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Hauptversammlung
des TSV Netra fällt aus
Netra – Die Jahreshauptver-
sammlung des TSV Netra
1913, die für den morgigen
Samstag, 28. März, geplant
war, findet nicht statt. Sie
wird auf unbestimmte Zeit
verschoben. Ein neuer Ter-
min wird rechtzeitig bekannt
gegeben. Das teilt Dirk Anhof
mit. esp

ABSAGEN

Schwebda – Das IG-Backhaus-
team Schwebda muss aus ge-
gebenen Umständen den
Backtag am Samstag, 4. April,
absagen. Das teilt Rolf Ebe-
nau mit. esp

Kein Backtag am
Samstag in Schwebda

che Kühe.“ Die Mitarbeiter
zeigten ihr ein Video von wei-
denden Kühen, auf das die
97-Jährige sehr deutlich rea-
gierte. „Sie entspannte sich
zusehends und fing sogar et-
was zu Erzählen an. Auf diese
Weise können wir eine Frau,
die aufgrund ihrer Erkran-
kung sehr in sich gekehrt ist,
erreichen und ihr ein positi-
ves Lebensgefühl vermit-
teln.“ Diese Erlebnisse
nimmt das Team zum Anlass,
um digitale Möglichkeiten
verstärkt in den Pflegealltag
einzubauen. Weiterhin habe
man in der Vergangenheit
versucht, die Bewohner mit
interaktiven Spielkonsolen
zur Mobilisation anzuregen.
Leider bestünden auch hier
zu viele Vorbehalte gegen-

Inhalte zählen mehr als Technik
DIGITALES LEBEN Im St. Elisabeth werden Medien in den Pflegealltag eingebaut

über der Technik, und man
müsse auch bedenken, dass
manche Menschen aufgrund
von körperlichen und kogni-
tiven Einschränkungen die
entsprechenden Bewegungs-
abläufe nicht ausführen
könnten.

Sebastian Perels sieht posi-
tiv in die Zukunft. In Kürze
würde eine Altersgruppe er-
wartet, die schon vertrauter
mit der Thematik umgehen
würde. Und er sieht insbeson-
dere für die Kontaktpflege
und -erhaltung große Chan-
cen für die Bewohner. Mittel-
fristig plant das Hospital St.
Elisabeth, auch eine Biblio-
thek mit Medienbereich ein-
zurichten, in dem Videos,
Nachrichten oder Podcasts
abgerufen werden können.

nigen, die mit ihren Angehö-
rigen nicht persönlich in
Kontakt stehen können, auch
diese Art der bildlichen Kom-
munikation an. Gerade jetzt,
in Zeiten von Corona, bietet
ein Gespräch via Skype eine
gute Alternative, um sich mit
Enkeln und Kindern auszu-
tauschen.

Sebastian Perels schildert
auch eine ganz persönliche
Erfahrung, die er mit einer
Bewohnerin gemacht hat, die
stark an Demenz leidet und
aufgrund der Erkrankung
nur schwer erreichbar ist.
„Wir wissen, dass die Bewoh-
nerin auf dem Land aufge-
wachsen ist. Ihre Eltern hat-
ten einen landwirtschaftli-
chen Betrieb mit Viehhal-
tung, darunter auch zahlrei-

nicht zutrauen, diese zu er-
lernen oder anzuwenden“,
stellt Sebastian Perels fest.
„Gleichzeitig besteht aber ei-
ne große Faszination, wenn
wir zum Beispiel alte Lieder
aus den 50er-Jahren abspie-
len und parallel dazu recher-
chieren, ob der Interpret
noch lebt.“

Ressentiments bestünden
eher gegenüber der Technik,
zumindest bei den Bewoh-
nern, die in ihren vormaligen
Berufen wenig mit techni-
schen Neuerungen zu tun
hatten. Insgesamt gebe es
keine Bewohner, die selbst
ein eigenes Smartphone hät-
ten, „so richtig durchgesetzt
hat sich das in dieser Genera-
tion einfach noch nicht.“

Staunen würden die Be-
wohner aber auch über die
Kontaktmöglichkeiten, die
durch Dienste wie Skype oder
Whatsapp bestünden. „Eine
unserer ehemaligen Prakti-
kantinnen war im Urlaub in
Australien. Via Skype konn-
ten die Bewohner mit ihr
sprechen und dann haben
wir per Googlemaps ge-
schaut, wo sie wohnt. Das
war eine tolle Erfahrung“,
freut sich Sebastian Perels.
Auch für Gedächtnistrainings
eigne sich das Internet her-
vorragend, weil Erinnerun-
gen, etwa an den eigenen Ge-
burtsort, unkompliziert mit
aktuellen Bildern belebt wer-
den könnten. Die Pflege- und
Betreuungskräfte des Hospi-
tals St. Elisabeth bieten denje-
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Werra-Meißner – Im Hospital
St. Elisabeth in Eschwege hat
das digitale Zeitalter Einzug
gehalten. Beinahe überall im
Haus ist per WLAN schnelles
Internet verfügbar und dank
der neuen Technik können
im Bereich Mobilisierung
und Aktivierung neue Mög-
lichkeiten für Senioren ange-
boten werden. „Wir versu-
chen, den älteren Menschen
die Vorteile des digitalen Le-
bens aufzuzeigen und sie ak-
tiv in den Alltag einzubin-
den“, erklärt Sebastian Pe-
rels, der in der Sozialen Be-
treuung tätig ist. „So lade ich
die Bewohner regelmäßig auf
einen Streifzug durch das In-
ternet ein.“

Dabei habe er festgestellt,
dass die Wenigsten sich ge-
nauer mit der Materie be-
schäftigen möchten und
auch aufgrund des hohen Al-
ters oftmals nicht könnten.
„Wir beobachten, dass viele
Vorbehalte gegenüber der
Technik haben und sich

Digitales Leben im Hospital St. Elisabeth: (von links) Die Mitarbeiterinnen Laura Gregor und Kimberly Dreiseitel, hier mit Tochter Johanna, tauchen mit
Bewohnerin Ruth Wolf in das World Wide Web ein. FOTO: DIACOM/NH

Erinnerungen werden wach: Die 97-jährige, an Demenz erkrankte Bewohnerin reagiert
emotional auf Bilder, die den Alltag auf dem Bauernhof zeigen.

Keine Dunkelheit für Corona-Partys
Gemeinde Meinhard lässt Straßenlaternen zur Prävention wieder durchgehend brennen

für den durchgehenden Be-
trieb auf eine zweistellige
Summe. Die Regelung gelte
zunächst bis Ostern – dann
wolle man weitersehen.

Meinhard ist nicht die ein-
zige Kommune im Kreis, die
es nachts wieder durchge-
hend leuchten lässt. Auch in
den Städten Wanfried und
Eschwege sind die Straßen
wieder durchgehend be-
leuchtet. Als die Kommunen
begannen, die Straßenbe-
leuchtung nachts abzuschal-
ten, gab es seinerzeit einen
Sturm der Entrüstung. salz

für die Situation sensibilisie-
ren“, so der Bürgermeister.
„Ich will ein Signal setzen,
um deutlich zu machen, dass
wir keine normale Situation
haben.“ Er habe nichts dage-
gen, wenn die Menschen
nachts spazieren gehen, aber
Partys gingen eben nicht.

Bisher wurden die Straßen-
laternen in der Gemeinde
Meinhard zwischen 24 Uhr
und 5 Uhr morgens abge-
schaltet. Seit der Umstellung
aller Laternen in der Gemein-
de auf LED-Leuchtmittel be-
liefen sich die Mehrkosten

Grebendorf – Die Gemeinde
Meinhard  lässt inzwischen
sämtliche Straßenlaternen in
ihren Ortsteilen wieder
durchgehend brennen. „Ich
habe das als ortspolizeiliche
Behörde so angeordnet“, be-
stätigt Meinhards Bürger-
meister Gerhold Brill. „Ande-
renorts werden nächtliche
Corona-Partys im Schutz der
Dunkelheit gefeiert. Das wol-
len wir verhindern“, begrün-
det Brill die Entscheidung.

„Es geht mir darum, dass
alle zuhause bleiben, wir
müssen die Menschen weiter

Zu hell für illegale Partys: In Meinhard brennen jetzt wieder
durchgehend die Straßenlaternen. ARCHIVFOTO: PRIVAT/ NH

Gefährdete
Menschen können
einkaufen lassen
Schemmern – Gesundheitlich
gefährdete Menschen in
Schemmern können das An-
gebot des Kirchspiels Schem-
mern-Mäckelsdorf und des
Sportvereins Schemmern-
grund nutzen, und ihre Ein-
käufe erledigen zu lassen.
Wer das Angebot nutzen
möchte, soll sich telefonisch
bei Werner und Marly Aue in
Schemmern unter 0 56 56/
396 melden. Die Aufträge
werden weitergeleitet, die
Übergabe erfolgt an der Haus-
tür, Geld gibts gegen Vorlage
des Kassenzettels. salz

Heute
Sprechstunde zu
Corona-Hilfen
Werra-Meißner – Das Corona-
virus fordert schnelle und
umfassende Hilfen: Von der
Eindämmung der Pandemie
über die schnelle Rückho-
lung im Ausland gestrandeter
Deutscher bis zur Sicherung
der Arbeitsplätze, dem

Schutz unserer Betriebe und
der Unterstützung des Ge-
sundheitswesens. Die Politik
arbeitet auf allen Ebenen un-
ter Hochdruck an Lösungen.

Dennoch bleiben für viele
Menschen Fragen offen. Der
heimische Bundestagsabge-
ordnete Michael Roth bietet
am heutigen Freitag, von 11
bis 12 Uhr eine telefonische
Bürgersprechstunde an. sps
Anmeldung: per Email an micha-
el.roth.wk@bundestag.de, Tel.
0 66 21/50 65 30.
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Michael Roth-
Staatsminister
für Europa im
Auswärtigen

Amt.

Seniorin streift
mit Auto
geparkten Wagen
Hundelshausen – Zu einem Un-
fall kam es am Mittwoch im
Witzenhäuser Stadtteil Hun-
delshausen. Wie die Polizei
mitteilt, war gegen 16.30 Uhr
eine 75-jährige Autofahrerin
aus Witzenhausen auf der
Kasseler Landstraße in Rich-
tung ihrer Heimatstadt unter-
wegs. Als Gegenverkehr kam,
fuhr sie weiter nach rechts
und streifte ein am Fahrbahn-
rand abgestelltes Auto. Scha-
de: 650 Euro. nde


